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Fın Dıssıdent S Format Der Jesus
VC 3,20-35
Bas Väall lerse!

Die meılisten Regeln Sind arau ausgerichtet, die bestehende OÖrdnung SC
Z und aufrechtzuer.  te Wer NIGC beiugt 1St, die Regeln verändern, annn
denn auch die bestehende Ordnung N1C verändern, ohne die geltenden
Regeln verstoisen und (Gırenzen überschreiten. Grenzüberschreitungen e1-
16S Dissidenten oder mehrerer Dissidenten S1Nd tolglich mehr oder minder erTOr-
derlich be1 jeder Veränderung, die N1C VOIl oben her durchgeführt
Wır sind gyewöhnt das Bild eiINes Jesus, der Regeln übertreten hat Wır denken
dann besonders Regeln WwIe das res  1V gedeutete Sabbatgesetz (Mk 1,21-
SM: 3,1-6) oder die Reinheitsvorschriften(=‚1-1 und die
Konfilikte, die diese Verstöße die geltenden Regeln ZA BG olge gehabt ha
ben
Wir Sind dagegen weni1ger vertraut m1T dem Gedanken, Jesus auch bestimmte
Grenzen überschritten hat, die nirgendwo ausdrücklic umschrieben SINd, die
aber nichtsdestoweniger 1n eine viel jelere Schicht der gesellschaftlichen
bensformen der Gemeinschafit reichen, 1n der C geboren und auigewachsen
NAamlıc. des damalıgen Jüdischen Palästina Warum S1ind N1IC vertraut mı1t
dieser des Dissentierens” Weil wen1g daran ewöhnt SINd, das, Was

ber die stillschweigen respektierten Regeln dieser Gesellschaft WISSEeN, mı1t
Jesus 1n Verbindung ringen
Es S1INd Sozlologen, die unNs gele aben, sich die Menschen 1mM Palästina

Zeit Jesu SOWIE 1 Mittelmeerraum überhaupt Z Te1il VOINl anderen
Normen leiten en als denen, WIe S1e für die eutigen Bewohner Nordeuropas
und ordamerikas gelten. en anderen Determıinanten S1INnd dies VOT allem
Menschenbild und die wichtige Rolle, die Ian 1n dessen men Schande und
Ehre und damıt aber N1IC 1LLUT 1n diesem usammenhang der ungeme1n wich
ugen Funktion der Verbundenhe!i: der Menschen Nnner der Kernfiamilie ZUEEI1 -

kannte 4 „20=83 bedari sicherlich einer rörterung dieser intergründe.
Weil unmöglic ist, 1n diesem knappen ahmen auch die Parallelstellen Adus

den anderen vangelien m1t einzubeziehen, werden uUunsSs 1n dieser rörterung
aui den Kontext des Markusevangellums selbst eschränken MUusSsSsen Um der
eutlichkeit willen betone ich hier nOoch, ich 1n diesem Beltrag N1C ber die
Wir'  el des Jesus VON Fleisch und Blut spreche, sondern ber das Bild, das
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Fın Dissıdentus uns VON ihm vermittelt, also ber denjenigen, den der out gyewählte 1te
Vorn Format.:eINes Buches als den „narratiyen esns“ definiert.“
er Jesus VvVon

Mk „20-35

Schande und Ehre
Mehr als eute 1n Nordeuropa und Nordame wurden 1n der palästinensischen
Gesellschafit AL Zeıt Jesu die zwischenmenschlichen Beziehungen WIEe
auch Jetzt och Mittelmeerraum durch das mpänden 1ür Ehre und Schande
estimmt Das hatte m1t mehreren spekten un Als erster Aspekt 1st
NEMNNECN, der Wert, den einer Person zuerkannte, mehr als gewöhnt
Sind, durch die und Weise bestimmt 1St, WIe andere ihn oder S1e sehen. Als
zweiter Aspekt ist der ms NENNEN, INall Menschen ach dem be
(  ©; Was Nan VOI ihnen sah oder vernahm. Das gyalt N1C tür das, Wäas

jeman' tal, Ssondern auch Außerlichkeiten WIe für die Gegend, aus der kam,
und die Familie, der jeman gehörte. Fragen WIe „Wer die Leute,
ich @1 . und „Was sagt Inr, ich se1?“ (Mk ‚27-29) hatten damals einen
anderen Klang als be1l un  N Selhstverständlich versuchte sSe1In Gesicht N1IC

verlieren, sondern wahren,
Schande vermeiden und Ehre
erlangen. Der Wert, den Nan dem Der Autor
eım dürite MAC viel anderer Bas Varn ersel, 1924 In Heerlen, Niederlande, geboren;
SCWESCH se1ln, als dies ereits aus dem 944 Fintritt In die Kongregation der Montfortaner: 1950
Buch 170D spricht. Auf vielen Seiten zu Priester ordinıert; 1950- 1954 akademische Ausbildung
d_ieses Buches Se1IN erständnis in ıJmegen und Leuven; 1967 In Nıymegen Promaotion 7Ul  S

VOIl Schande beleuchtet 1ne dieser Doktor der Iheologıe;>ZUNaCNS Dozent und
später ordentlicher Professor für dıe FExegese des Neuen

Stellen ist 1]0D 9,15-19, Ijob sich festamentes In Nıymegen; 198 /- 990 Rektor der
aruber eklagt, SeINn Gesicht Universitat ıJmegen. ange Jahre In verschiedenen
verloren habe, cht mehr be Funktionen verbunden mit CONCIEHUM und miıt der
stehen könne VOTI seinen Brüdern und „Tiydschrift VOoOor Iheologie" (Nijmegen) und DIS zum

heutigen Iag mit dem nıederlandıschen Bıbelblatt -SchrtSchwestern, selnen Nachbarn und Be
kannten, selnen irüheren Gästen und Wichtigste Veröffentlichungen: „Der Sohn In den

synoptischen Jesusworten: Christusbezeichnung derSklavinnen: SeIN eCcC N1IC Gemerlnde oder Selbstbezeichnung Jesu? Leıden 1961;
mehr reaglere, WEn ihn herbeiruft, Belichting Van het BıJoelboek Marcus, Boxte! 1987 (mit

sSe1INe Tau iinde, rieche aus usgaben In deutsch, englisch und italienisch); Marcus,
dem Mund, und seline Öhne, Uıtgelegd 0{908 andere Lezers, Baarn 199/; engl. Ausgabe:
stinke; kurzum: alle eute, und Mark, Reader-kesponse Commentary, Sheffield 1996;

auch seilne Freunde und ejen1 weltere Übersetzungen In Vorbereitung. Anschrift:
S5S10NSWEO 1B, NL-6525 IJmegen, Niederlande; e-Malıl.

ZECN, die oroße Stücke auf ihn hielten, has. van.lersel WxXsS.n!
auft ihn herabsehen oder ihn N1C
mehr ulrecht stehen sehen. Än ande-
IenNn Stellen, z B Ijob= beschreibt e 9 WwI1e C1 Irüher VOIL jedem 1ın ren
gehalten wurde als gefeierter precher Stadttor, als anerkannter er der
Armen, als hochgeschätzter er und ater der en und Wailsen und
als Tröster der Trauernden. und ch6ö  eit, C: und eichtum, eısher



und Beredtsamkeit gyereichten emandem ZUT Ehre cCAhwache und eit,
Iheologische
Reflexionen Abhängigkeit und Armuten als eiIn Schande

Famıiılıenbande
Daneben spielten die amılienbande einNe oyrölsere Rolle als eute 1n uUNSeTEIN Teil
der Welt Urs erste fühlte sich jeder 1 KreIis selner eigenen erwandten
besten geborgen und beschützt Dadurch kam dazıl, amıilien eher eiInan-
der gegenüberstanden, als S1Ee nebeneinander gestanden en Die eben 1n
eiıner kurzen Zusammenfassung geschilderte Kultur 1 Spannungsverhältnis VON

Ehre und Schande spielt auch 1mM Verkehr zwischen amıllen eiıne Rolle Eın
anderer unhat tun miıt dem Verhältnis zwischen Männern und Frauen. Die
Männer S1ind die Verteidiger der Familie, die HFrauen die Versorgerinnen. Das
schliefßt e1n, die vıtaten des Mannes sich außer Haus abspielen und die
der HFrauen Nnner des Hauses. Man en 1LLUT Simon und dreas, die aul
dem See nschen gingen (Mk 1,16), und die Schwiegermutter des S1mon, die
Hause zunächst krank darniederliegt, nach ihrer Genesung aber die aste be
1en 1,29-3l der ater aufßer Haus Äätıg 1St, hat Z“ olge, sowohl die
Mädchen WwIe die Jungen, solange S1e och er Sind, ihren ater NIGC oit
sehen und vollständig VON der erNner. des Frauengemachs aufgezogen
werden. Jungen en dadurch wen1g? Möglıic.  eiten, VON den Erfahrungen
ihres Vaters her ihre sexuelle Identität und ihre männliche Rolle en  en
uch iniolgedessen en  ein S1€e eiINne übertriebene Mutterbindung m1t allen
ihren Folgen.

Jesus und dıe Blutsverwandten
)WO. Jesu Blutsverwandte VOT Kapitel N1IC ETrW. werden, ware doch
ein Irrtum meıinen, das Verhältnis ihnen N1C schon eher 7ABUR Sprache
komme. Implizit ist das schon der F als Jesus rstmals aul der aCcC
erscheint. In 16 heißt akonisch, Jesus das galıläische Dorti azare
verlieis und sich 1mM Or VOIlL Johannes tauifen lieis War damals noch eın
Jjunger Mann, der aul Abenteuer ausging? Das verra die Erzählung NIG Wohl
aber, 1mM Gegensatz den Bewohnern VOI Judäa und Jerusalem, die 1n
Scharen kommen, SallZ allein und als einziger aer Johannes oMmM: Als
VOI Johannes die auie empfangen hat, das och unterstrichen durch die
Erwähnung des Umstands, vlerz1g Tage lJang allein 1n der Einsamkeit der
USsSTte verbringt Dort hat keine andere Gesellschaft als die VOI wilden Iieren
und iIiremden (himmlischen ?) oten, die ihn VEISOTKEN. Gab sich hier schon als
Dissident erkennen”
DerC sich bewuft VOIl seinen nächsten Blutsverwandten osgeris
SeIMN hat, en deutlich bestätigt 1ın „20-2 Jesus ist ach der
Bestellung VOIL ZWwOÖLNT Geistesverwandten als Heliern [13—1] wieder 1n eInem
Haus eingekehrt. Das bezieht sich gewils N1C aul azaret, sondern Vermutlıc



auf ein Haus, 1n dem hler 1n Kafarnaum zeitweilig Unterkunf{it gelunden hat Fın Dissident
VvVon Format:C 9,33) Seine amilienangehörigen en inr Haus verlassen, ihn

reifen können. S1e S1iNnd der Meinung, N1IC ZdIlZ IC  g1 KopI sel und er Jesus Vorn
W „20-3miıt selinem ulitreten N1IC allein sich selbst, sondern auch der Famıilie Schande

ereıite Weiß Jesus davon” uch dies vermelde der Bericht cht ber der
Erzähler legt ın ‚23-2 Jesus Worte 1n den Mund, die eigentlic. eben davon
als elner atsache ausgehen. Der Bericht STEe doch eine CNZEC Verbindung her
zwischen Jesu Blutsverwandten, die sich VON azare her auf den Weg yemacht
aben, und den chriftgelehrten, die aus Jerusalem kommen und ihn esCcC
ACIL, sSe1 besessen und könne die Dämonen austreiben, weil selbst ein
erkzeug des ersten der Dämonen sSe1 Das legt den edanken e1ınes Bünd
N1ıSsSes zwıischen selinen Familienangehörigen und seinen Todieinden (3,6) nahe
en 1n Jesu Reaktion auf die Feinde STE da auft einmal der Satz „Wenn eine
Familie 1n sich gespalten 1ST, kann S1Ee keinen Bestand en  6 Das ist e1nNe
Aussage VON sehr allgemeiner An dieser aber kann S1e sich aum aul
etwas anderes beziehen als au[i die und Weise, WIe die Familienangehörigen,
die ın azare mıt Jesus unter einem Dach gyewohnt aben, versuchen, ihn auft
irgendeine und Weise wieder die Leine nehmen.
Wie dies abläuft, bleibt 1mM Ungewissen bis dem Zeitpunkt, als die Verwandten

dem ankommen, Jesus seın en nt{faltet Sn Erst UUn Sa: der
Erzähler YENAUET, WeT VON seinen erwandten sich auf den Weg gemacht hat,
Jesus gelug1g machen: Se1INeEe Multter und selneer se1ıne Multter aDel
1st, ist bemerkenswert. Frauen gehören Ja 1NSs Haus und überlassen das, Was
ußerhalb des Hauses getan werden muß, den Männern. Hıer aber ist die er
mitgekommen. Auffallend 1ST, die er uınd die rüder, nachdem S1Ee
angekommen SInd, drautlen stehen leiben Was dann aber „draußen“
edeutet, N1IC äher ausgeführt. Es könnte, WE Jesus Menschen 1
nneren des Hauses anspricht, der atz unter Ireiem Himmel sSe1in Spricht Jesus
aber untier ireiem mme Menschen, dann ist dieses „draußen“ eine
ulßerhalb des geschlossenen Kreises einer zusammengeströmten enge VOIl
Zuhörern enn da ein oroßer Abstand zwischen den Familienangehörigen
und Jesus besteht, mit gyleich vielen enZ Ausdruck gebracht. Dieser
Abstand ist SORar 2TOIS, die er und die er cht ınmittelbar
Jesus sprechen können und sich miıt e]lner Botschaft begnügen mÜüssen, sSEe1
NU, diese VON außerhalb des Hauses oder VO  3 Rand der ihn umringen-
den Menschenmenge her ach innen durchgab oder sich jeman UrCc die
enge hindurch einen Weg Jesus ahnte

Eine NECUE Famılıe von Geistesverwandten
Jesu Reaktion Läist Deutlic  el bsolut nichts wünschen übrig Er STe
zunächst die rage „Wer ist eigentlic meılne er. und WeT S1Ind eigentlic.
meıline Brüd ) Um sodann auft die Menschen rundum blicken und
ihnen „Das hier Sind meıne er und meıiıne rüder  ‚66 (5,54) und dies



dann 1mM gyleichen Atemzug verallgemeinern der AÄAussage „Denn jeder, der
Iheologische
Reflexionen

den Willen es erfüllt, der ist mich er und Schwester und Multter
385)
Wenn die Bewegung bisher typisierend eschrieben werden konnte als ein Aus-
bruch Jesu Aaus den Grenzen, welche die Ehre und das Interesse der Famıilie
etzten und 1n diesem men als elne Desavouilerung selner Blutsverwandten

dann werden 1n der zweıten Hälfte der Episode als Leser Zeugen der
Bildung einer Familie Die Blutsverwandten werden abgelös Ihhr ® die
Geistesverwandten
Das schlie{ist eine eutliche ertung ein Die der Blutsverwandten ist duSgCSPIO-
chen ungünstig Das erhellt irgendwie ereits Aaus der oben zıit1erten rhetorischen
rage VOIl Vers 21 Das Negative der ertung aber VOT allem unterstrichen
1n der rörterung In 13_2v die oben bereits Sprache kam
In der Darstellung, die us VOIl Jesus 1Dt, stoßen auf elne oppelte
Grenzüberschreitung. Die erste hegt auf dem Gebiet des nverbandes
Jesus verläist Haus und Herd, und das ist viel mehr als das Verlassen des
chutzes, den eın Dach ber dem Kopf bletet ESs ist auch und VOT allem e1in
Kreis VOIL Menschen, die Fürsorge und Auimerksamkeit verlangen, die Än
sprüche stellen und eschränkungen auferlegen. aDel die er eigens
genanntWI MaC alles 1LLUT noch pikanter.
Die zweiıte Grenzüberschreitung ezjeht sich auft die Ehre der Familie Statt seline
Famıilie ehren, ere1ıte Jesus 1n den ugen selner Verwandten derart
Schande, S1e versuchen, ihn überwältigen und der Schande eın Ende
bereiten. Statt el mitzuwiırken, vergröße Jesus die Kluft seinen
Angehörigen noch und weıist S1e ab, STatt dessen se1ine Aufimerksamkeit eliner

Familie schenken. Er ist elinerseIlits Dissident, und andererseits stiite
elne eUue Bindung.

en und Heıiden
1es Sind jedoch N1IC die einzıgen Grenzüberschreitungen Jesu. 1ıne andere und
vielleic och wichtigere ist sSeINn Ausbrechen AdUuS$S dem größeren Umkreis se1nes
es und selıner Gegend. Wenn zunächst die Grenzen VOIL Galiläa N1C
überschreitet, Tut dies 1n S d=20 dann doch ber N1IC. WIe Nan
erWw.  en könnte VOIl den ern Galiläas her nach aa uınd 1n die
Hauptstadt erusalem gehen Neın, die Bewegung gyeht 1n die umgeke
Richtung, in elne Gegend, die noch welıter VO  Z Zentrum ntiernt ist und SOSak
ußerhalb des es liegt. 1ne Grenzüberschreitung also buchstäblichsten
SInn dieses 0  es, WE Jesus 1n 9 5_5‚ 1Ns Land der (Jerasener übersetzt
Dieses ist eiINn nichtjüdisches Territorium, WIe Aaus der Erwähnung der Schweine
hervorgeht, die Ian dort hält (a DIie und Weise, WI1e 1n = die
Überfahrt erz. WIF! verdeutlicht, Jesus VO  - Erzähler als das Gegenstück
Z Propheten Jona portraitiert Dieser hatte auft einem Schiff die Flucht
ergrinien, we1l cht den Auftrag übernehmen WO.  e! die Bevölkerung der



Ninive ZUr Bekehrung autfzurufen Jona 1,1-3); en! dieser SC  E, das Fın Dissident
Vorn Format.Schiff 1n einem Sturm VO  Z ntergang bedroht, und erst, als den widerspen- er Jesus Vorn

stıgen Propheten ber Bord gygeworien hatte, wurde das Schiff gerettet 1,4-15), Mk 20-3
und Jona wurde SCach einer Reise 1mM aucCc eines Riesenfisches
selinen Willen Strand VON Ninive angetrieben 1-11) Jesus dagegen
Aaus eigener Inıtlatıve 1ın das der Heiden 4,35), bringt adurch Rettung
Aaus dem Sturm, selbst das Unwetter EZWIN: (4,59) uUuberwınde dann 1
heidnischen Land VON (GJerasa eine YPallZe Leg1on ınreiner Geister 5,1-15) und
ibt dem VOI den Geistern erlösten Mann den Auiftrag, die gyute Nachricht VOIl

dem, „WaS der Herr getan ha . der ekapolis, dem Gebiet der zehn Städte,
verkünden (5,19-20).

1 Markusevangelium die Exkursion 1n das Land der Heiden cht Aaus dem
men fällt, zeigt sich eutlich ın /,24 erz. WIr WIe Jesus sich ach
Tyrus eg1 und dort das Töchterchen der syrophönizischen Tau Adus den
Klauen e1INeEes unreinen Geistes beireit WSO In einer vorausgehenden Diskus
S10N zwischen Jesus und der Frau, deren Bıtte GT zunächst N1IC entsprechen
WO.  e1 die Grenzüberschreitung auch ausdrücklic thematisie Wenn die
er (Israels mi1t Brot versorgt werden, dann können die undadchen 1 Heiden
land sich doch wen1gstens outtun den meln, die VO  Z SC fallen „Heiden
unde  “ en die Nichtjuden. Wenn S1Ee aber HAun 99  undchen unter dem
Tisch“ Sind, dann ist das Schimpifwort beinahe einem Kosewort gyeworden. Wie
ich anderer schon dargelegt habe®, STEe diese Erzählung
schen den beiden pisoden bDer einNe Massenspeisung (6,54-4 und 83,1-10), und

STe N1IC zuflällig da, beım zweıten einıge VON den eilnehmern „VOIL
weıt her gekommen‘ sejen.4 1eSs ist beinahe eın ermInus technicus, m1t dem aul
Heiden angespielt Und ist N1C nwahrscheinlich, die zweiıte
Erzählung gerade dazu dient, verdeutlichen, der Jesus des us
evangeliums auch TÜr die Heiden einen alz seinem 1SC. reservliert. Wie ul
usber die heidnischen Römer denkt, erhellt aufßer Aaus den bereits n..
ten Stellen auf unzweideutige Weise aus der elle, us dem römischen
auptmann untier dem Kreuz des ermordeten Jesus die Worte 1n den und Jegt
Dieser Mensch wirklich eın Sohn es S SI

Diıese Grenzuberschreitungen sind struktureller Art
DIie rwähnten Grenzüberschreitungen Sind 1mM Markusevangelium N1C
escCANran. aul das Auftreten Jesu selbst Im egenteil: S1e en eın Paradigma,

das sich auch diejenigen, die sSe1ın Handeln fortsetzen, aNnDasSsch musSsen In
diesem ahmen ist VOI Bedeutung, die Menschen, die fortführen mUussen,
Waäas begonnen hat (1,16-20; „13-1 und 6,7/-12), denselben Bedingungen
genugen mÜüssen, die auch Jesus en 1eSs oMmMm WE auch weniger
ausdrücklich als 1 Matthäus und Lukasevangelium (Mt 10,35=37; 14,26
1n drei Stellen Z Ausdruck, NAamlıc. 1n den beiden äußerst kurzen Berufungs
erichten (Mk ‚16-20) und 1n der eNe! die Jünger Jesu ihn agen, Was S1e



für das Was 516 nter sich gelassen aben EerWw  en aben (10 28 30)Iheologische
Reflexionen

Daraus erhellt 516 tür ihn sowohl ihre Familienbindungen als auch ihre
ZUT Existenzsicherung und ihre Besıitztümer auigegeben en und doppel
tem 1nnn Jesu Fulßspuren getreten S1Nnd
uch das Überschreiten der Grenze zwischen der Jüdischen und der heidnischen
Welt kehrt WenNn auch 11UT relativ Su noch einmal wieder Namlıc dort
die Erzählung die un der Jünger ZAUMT.:. Sprache bringt 1eS 1ST der
13 Of DortunJesus 516 den ynagogen geißeln 516

aber aruber hinaus VOT Statthaltern und Königen für die aC Jesu einstehen
werden USsSseN Als ob das Nennen VOIl Sta’‘  ern und Königen och N1IC. als
Verweis auft den nichtjüdischen Teil der Welt genügte Iügt der Bericht noch
hinzu das vangelium allen ernverkündet werden
DIie Grenzüberschreitungen Jesu Sind jolglich der ersten und konstitutiven
ase der Jesusbewegung urellerund konstitutiver

Maänner und Frauen
In anderen Rahmen wird SC noch auft der etzten e1te des Buches
C116 weltere Grenzüberschreitung ichtbar Bis dahın WaTiel Frauen 3608 Male
anwesend als Kranke die durch Jesus geheit wurden (1 2Q 31 21 47 7
30) und einmal preist Jesus C Tau auft besondere Weise weil 516 ihn gyesalbt
hat (14 9) ber das scheinen üc  ige Episoden SC111 WIC. S16 auch
ernerhin werden Erst als Jesus rmordet Kreuz hängt er der
Leser noch eiNe CS und überraschende niormatio mehr struktureller
„AuchI Frauen sahen VON we1ltem darunter auch Marıa Adus Magdala
Marıa die er VOIL Jakobus dem Kleinen und Joses SOWI1IE OoOme S16 WaTen
Jesus schon Galıläa nachgefolgt und en ihm gyedient Noch viele ande

Frauen WaäaTenNn el die mI1t nach Jerusalem hinausgezogen WaTel (3
40f)
Daraus erhellt Jesus anders als bisher den Anschein hatte auch
Frauen bewogen hatte m1T ihm gehen die Frauen aDe1l ihre betreuende
Rolle N1IC. auigaben Sa der Lext ausdrücklic ÄAus diesem cCkwinke könnte

Tür Jesus das Hundertfache ern gegeben en das 8 100 auch den
i1hm nachfolgenden Jüngern zugesagt hatte die ihn alles hinter sich gelassen
en TOLZdem aber bleibt wahr auch diese Frauen Haus und Herd
seinetwillen verlassen en und eben auf diese Weise die Männer
außer Haus LaUe geworden Waäaren ztieres N1IC LUr der ihrem
CIHENEN Umifeld Galiläa sondern auch ernerhin aul dem Weg nach Jerusalem
Und 1ST N1IC ohne elang, Wenn noch vermerken UuUssen S16 damit
N1C Teil der Familie VOIN Jesu Geistesverwandten ausmachen
sondern auch Teil des viel CHNSCICH Kreises der Menschen, die Jesus nach-
gyefolgt Sind. Und SC. YThalten 516 1 9 dann auch noch den Auiftrag, als
otschafterinnen der Auferstehung Jesu Lalg werden.
Die letztgenannte Grenzüberschreitung ist yeWwilß N1C VON WEN1LZEI Bedeutung



als die beiden anderen und stempe. benfalls Jesus als einen Dissidenten VOIl Fın Dissident
VonN Format:Orma:
er JeSsus Vor)

Mk „20-35
Siehe VOT allem Malina, The OC Or of Jesus and the Gospels, ondon/New ork

1996 An vielen Stellen drängen sich M1r bei diesem uch Zzwel Fragen aul: DIie erste ıst, ob
Malina die 1CUAaTLioON heutigen ittelmeerraum nicht allzıu bequem gleichsetzt miıt der
Situation 1mM ersten Jahrhundert; die zweiıte rage ist, ob N1C etIwas übertreibt, WEILN den
Gedanken nahelegt, 1es sSe1 1ıne Besonderhe!‘ dieses eils der Welt Zum Mechanismus VOI
Ehre und Schande uch Pedersen, Israel, 1ts Life and Culture, P London/Kopenhagen
1926, 21327404 ber die Famıilie Pedersen, aa0 46-96; %} ng Family, 1n
The Anchor Bible Dictionary, New ork 1992, 761-7609; über die Familienbindungen 1M
Markusevangelium: Barton, Discipleship and Family 1eSs In Marc and atthew (D0Clety
IOr New estamen!: Studies, onogrTap. Serles, 50) Cambridge 1994, IN 124

Davidsen, The Narratıve Jesus: Semiotic Reading ol Mark’’s Gospel,us 1992
Vall lersel, DIie wunderbare peisung und das Abendmahl 1n der synoptischen Tradition,

IN Novum estamentum -19 188-190

Vgl AÄApg 2,39; 22a Eph ’  S
Äus dem Niederländischen übersetzt VON Dr. nsgar Ahlbrecht

Jesus und dıe syrophönizische Frau
Fıne Geschichte von der Grenze

Dolores Aleıxandre

Ich heiße Eunike, das edeute Grechischen „gzuter SI aber das N1IC
meın ursprünglicher Name Meiıine Multter egann mich VOT vielen Jahren
NENNEN, als ich och ein kleines Mädchen und m1t inr, die damals schon
verwıtwet 1n 1yrus e  e! der syrophönizischena 1n der S1e gygeboren
und 1n der auch ich gyeboren bin und VOT ber vlerz1g Jahren aufwuchs eliz
wohne ich 1n Antiochia, und WE ich höre, welches Loblied meın Mann Jonatan
auf diese anstımmt, mu18 ich innerlich lachen beim Vergleich miıt 1yrus die

nenn:‘ „Prinzessin der älien und Herz des Meeres “ „die al die
Kronen verschenkte, deren aulleute Hürsten und deren er die vornehm-
sten Herren der Erde waren“®.
Jonatan mich N1IC merken lassen, aber CT bringt cht jertig, die
Worte Moses ber die Kanaanäer AaUus seinem Gedächtnis streichen: „Wenn der
Herr, dein Gott, diese sieben er 1n deine EW:; 21Dt, die zahlreicher und


